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Mil Hochfürstl . Markgräflich- Badischem gnädigstem privilegio .

N sna , vom 28 Jan .
St . Herzog !. Durch! , haben eine das äussere Be¬

tragen unler dem Gottesdienst betreffende weitläufige
Verordnung bekannt machen lassen . Jede Kirche M
ihre eigene Wächter haben , welche streng darauf Acht
jeden müssen , daß sich jedermann anständig betrage ;
wer dawider handelt , oder gar den Aufsehern unge¬
bührlich begegnen würde / soll hart bestraft werden .
Die Aufsicht soll sich auch über das Bettlen in den
Kirchen erstrecken , welches nicht ferner darinn gedul¬
det werden soll ; selbst diejenige verfallen en Strafe ,
welche Allmvstn reichen . Diejenigen Kirchen oder
Verhyänscr, weiche in ig Tagen von Verkündigung
dieses Gesttzes an , mit dergleichen Aufsehern nicht wer¬
den versehen styn , sollen von dann an auf immer ge¬
schlossen bleiben . Was die Pfarrkirchen anbclangt , so
hat man sich bereits mit dem Herrn Bischofs wegen
de» darinn e. . » stellenden Aufsehern benommen .

Wien , vom g 8cbr.
Se . Mai . der Kayfcr sollen wieder in io bis r r Tagen

hier cintceffeii ; feie vorgestern werden HöchstdenseGen
keine Briefe mehr nachgeschickt . Die geistlichen Ver¬
wandschaften hören Kraft einer neuen Kayserl . Verord¬
nung auf, Hindernisse der Ehe zu seyn . Alle Pfarrer
werden den Befehl erhalten , über dergleichen Hindernis¬
se ohne Weiters hinauszugehen . Dem äusserlichen An-
seh .n nach machten die meisten Glieder des Divans gro-
sr Augen, M sie die unbedingte Abtrettung der Krimm ,
Kuban und Jns . i Taman erfuhren ; allein, da sie dieses
schon hatten vorher sehen können , so scheint es , daß sie
sich Anfangs blos deswegen dagegen gesträubt haben ,
um nicht in den Augen des Volks als Anlaßgeber dazu
angesehen zu werden. Nachdem auch das Volk bereits
die drohende EMsthliesung weis, die dem Divan mittelst
der Zuschrift vom retten Dec . von Seiten desK . K. I »-
ternmüius zu wissen gemacht wurde , so hat man alle
Ursache zu vermuthen , daß die Nachricht von der Nach¬
giebigkeit der Pforte bey dem Volk keinen widrigen Ein¬
druck machen werde. Es thaten sich -war gleich , sobald

die Sache ruchbar wurde , feurige Köpfe hervor , die
sich eine Freude machten , den Säbel auf offener Straf «
auf Rechnung der Russen , und selbst der Türkischen
Munster zu wetzen; allein nachdem verschiedenen von ih¬
nen durch die ausgeschicktcn Ianitscharen das Handwerk
eingestellt worden , so schien die Ruhe ziemlich wieder
hergestellt zu seyn . Man kan für gewiß versichern, daß
der K . K. Hof für diesmal gar keinen Ersaz für gehabt«
KriczskoUn fordern werde .

Aus Bayern , vom 5 8ebr .
Das Campement, so künftiges Frühjahr bey Mün¬

chen gehalten werden sollte , ist eingestellt , und die
Regimenter habe» Ordre , sich nicht mehr marschfertig
zu halten . Se . Churfürstl . Durchs wollen , aus an-
gedohrner Milve , die darzu bestimmten Summen den
unglücklichen Heidelbergern und andern Orten , weiche
durch die letztere Wajsersnoth gelitten haben , zu Gut
kommen lassen . Indessen heißt es neuerdings , daß die
Regimenter in Bayern verstärkt werden sollen.

Wien , vom 6 8ebr.
Des Kaysers Maicst. werden nun in einigen Tagen

gewiß erwartet ; wenigstens dürfen keine Depeschen
mehr nachgesandt werden . Am verwichenm Mittwoch
war wieder Masquerade. Es fanden sich aber
nicht gar aooo Masquen ein , und da giengen viele
wieder weg , weil es ^ .erträglich kalt war , und
der große Saal nicht ausgeheizt werden konnte. Der
Nachtwächter auf dem neuen Freythof vor der
Linie ist erfroren , und soll anjctzo umgehen ; man
hoft aber , baß die Policry den Geist vertreibe » werde.

Parts , vom 8 8 ?br.
Aus allen Zügen entwickelt es sich , daß unstr Mo,

narch als ein wahrer Menschenfreund denkt nnd han¬
delt. Als dieser Tagen ein Hofkavalier Sr . Ma¬
jestät anmerkte , daß Höchstdieselben - ey künftiger schö¬
ner Jahrszeit nicht so viel Vergnügen haben würden,
als im verwjchenen Jahr , weil das Wild in dem tie¬
fen Schnee zu Grund gierig , antwortete der König
ganz anfgebracht ; wie ! Sie lassen sich beygehen, Mir
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von Thieren zu spreche « /, die vor Kälte und Hunger
in- den Wäldern aufgerieben werden ? Es mögen alle
Thiere , welche in dem Gehölz sich aufhalten , lieber zu
Grund gehen , als daß ein einziger Mensch ein Opfer
der grimmigen Kälte werden sollte . Ein Titus ,
König Ludwig XÜ . Heinrich IV. würden anders nicht
geantwortet haben , wenn man ihnen eine solche An¬
merkung gemacht hätte. Neulich grenz der Monarch
in den mit Baumen besessen Spazirgangen in dem
Gehölze von St . Cyr spazieren. Es ereignete sich, daß
Se . Majestät Ihre Dost verlohnen. Als Höchstdiesel-
lbenam folgenden Tag aus Ihren

'
Wohnzimmern

'
her¬

vorgehen wollten , fand sich ein Bauer daselbst ein, der
Ihnen die verlchrne Dost zu höchsten , Händen über¬
reichte. Durch die Redlichkeit dieses Menschen gerührt
ließen Se « Majestät ihm 25 Louisd 'or -zahlen und
warfen ihm zugleich 522 Livres Iahrgchalt aus . Dem' ' hiesigen Parlament sind drey Edikte, . um in die Par¬
laments - Bücher eingetragen zu werden , zugegangen ." Vermög des ersten sollen - die Gerechtsame , Vorrechte
und Fkeyheiten der Klöster - sowohl als Wcltgcistlichcn
aufgehoben , solche zur Kopfsteuer auch zum zehnten
und zwanzigsten Pfenning angehalten , alsdann aber
von dem freywilligcn Geschenk bcfreyt werden . In
dem zweiten wird eine Abgabe auf die Vielheit der
Bediente gelegt. Einem jeden -Herrn soll es frey ste¬
hen , einen oder zween Bediente zu halten , für den ,
dritten aber muß er 12 Louisd 'or,,für den vierten 25
und für die übrigen nach Masgab entrichten ; man
wird jedoch hicbey nach Stand und Würde der ver¬
schiedenen Klassen die Anzahl der Bedienten bestim¬
men . Das dritte enthält die Abgaben von den Wa¬
gen Von einer Kutsche sollen § 8 Livres, . von einem
Kabriolet 24 , und von den Einfahrtsvforten 24 Liv.
jährlich bezahlt werden . Nach einer unübertricbenen
Berechnung,, sind in Paris 65220 Lackeyen . Die.

- Halste dieses Dienstgesindcs wäre, dem Vorgeben nach:
überflüssig , folglich würden Z2500 Leute theils zum
Ackerbau und Handlungswesen zurückkehren, thcils die
Dürftigen unter denselben zu Kriegsdiensten gebraucht
werden . Dies wäre also , w der Hand der aus sol¬
cher neuen Einrichtung entspringende erste Vortheil.
Sollten nun die Herren sich zu der Abgabe verstehen, so
würden wenigstens 7822202 Livres Einkünfte in den
Schaz des K . Fiscns getragen werden. In Paris
will man 18222 Kutschen , 15222 Kabriolets und
25202 Einfahrten zählen , so , daß diese Stadt allein' 25 Millionen 896222 - Livres abwcrfen möchte. Bcy
allem dem sollen , wie man sagt , die Grosen des
Reichs sowohl , als die Generalpachter sich der Ein¬
schreibung dieser drey Edikte in die Parlamentsbücher
widersezen. Es ist zuverläßig , daß das neue Anleheu ,

-am zten dieses Monats geschlossen worden . Die , in
den Händen der Mäkler etwa zurückgebliebenenSchei¬

ne werten auf der Borst angebracht. Bey dem Mick
fterium meldet sich eine Gesellschaft 11m Königl . Briese,mittels welcher ein Leihhaus zu Bordeaux aufgorichlll
werden möge . Sie schmeichelt sich , solche EinriclMz
werde im künftigen May zu Stand kommen . Br-

. kamitlich waren von dem Magistrat den Armen , di!
sich mit Aufräumung des Schnees von den Strass« ,
beschäftigten , 22 Dols täglich ausgcworfcn; es ick
dbten sich deren aber so viel , daß man am 2ten k

- ses für diensam fand , ihren Lohn ein;« schränken. A
ihre Vorstellung , daß sie Kinder zu ernähren hätt' ii!ward ihnen geantwortet : es wäre , in betracht da
häufig hcreinkommenden Leute vom Lande , die sich ;«

.. gleicher Arbeit anbsten, nicht thunlich , ihnen eine»
starkern Taglohn auszuwcrfcu . Die Leute wurda
hierauf schwürig , se , daß die Polizeywache zu Fuj
und zu Pferd herbey eilen mußte , um sie m das Gles
Schmcidigkeit zurückzuweifen. Hierauf wurden ihm
Erfrischungen gereicht und sie befriedigten sich mit i ;Sols täglich . Ans einem Trieb der Billigkeit hat da
General - Polizei - Leutnant , Herr le Noir , di!
schmachtende Armuth also befriedigt .

Der Ritter von Suffren hat eine harte DenkschO
über die Beschwerden des vormaligen Kapitains m
dem Schiff Indien an den Herrn Marcchal , Mw
quis von Castrics , geschickt. Nachdem gesagte Denk¬
schrift untersucht worden , ist ein Befehl des Königs
an den Herrn Vicomte von Souillac gefertigt worden,
daß er diesen Kapitain , welcher auf Jsle de France
an nichts weniger denkt , sofort in gefängliche Hast
ziehen und denselben, wohl bewacht , nach EMM
abgehcn lassen soll. Ern englisches vstindisches Schiff '
hat , wie man aus Versailles berichtet , in offener See
zwo Tagreiscn von Madras Feuer ergriffen. Ne
Schiffsbesazung und Passagiers, welche über 200 Per¬
sonen ausmachten , sind theiis in den

'
Flammen'

umge -
kommen , theils unter die Wellen - rgraben worden.
An der Küste von la Röchelte har muy ein Kanffar -
teischiff im Angesicht der Insel Aix sich .nedcrlasscn se¬
hen . Das Schiffsvolk hatte sich in eine Schlupe ge¬
rettet , die vermuthlich von den Wellen verschlsiM
worden . In dem Schiff selbst hat inan in der Kam¬
mer des Kapetams ein Kind vorgefunden , so in
tiefem Schlaf lag , und allenfalls im Schrecken ve»
den Fliehenden mag vergessen worden ftyn .

Alle bisher zu Livorno aus Algier angelangte Schif¬
fe bestätigen die Nachricht , daß der Dey wegen ein«
zu besorgenden zweyten Unternehmung- der Spanier
täglich mehr als 3220 Menschen an Wiederherstellung
der dasigen Festungswerke arbeiten lasse . Durch die
ander Mündung des Haoens angelegten 2 neuen Dämme,

, welchemeistens schonfertig sind , hoft er die Annäherung ei¬
ner feindlichen Flotte dergestalt zu erschweren, daß eine
Bombardining der Stadt gar nicht möglich styn soll.
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Pari « , .vom y 8,ebr.
Es heißt , der Herr Graf von Vergennes habe ei¬

nen Massenstillstandstraktat mit den EuropäischeuMäch -
len , von Norden und Osten , zu Stand gebracht . Er
fängt mit dem i sten Jenner 1784 an , und geht bis
1788 während welcher Zeit die Mächte sich vereinigen
würden , eine feste und dauerhafte Einrichtung zu trcf.
fen . Ein Gesandter von diesen Mächten soll die Nach¬
richt erhalten haben , baß man mit den Präliminarien
schon üdcrcingekommen fty . Die Ausführung dieses
Plans würde Herrn von Vergennes alle Ehre machen .

Berlin , vom y 8ebr .
Im verwichencn rasten Jahr hat König Frie¬

drich der zwcyte von Preussen geschenkt ,
der Churmark Brandenburg 969000 Thaler
der Neumark — — 163002 —-
Pömmcrn — . — 251200 —
West - Preussen — ^ — 454002 —
dem Her; . Magdeburg — 24502 —
Schlesien — — 222222 —_

2269522 Thaler.
Von 176z bis 178z hat er insonderheit gewendet

an Pommern — — 4828202 Thaler.
an die Neumark 7^ — 3022020 —_
an beyde Provinzen — 7,830222 Thaler.

Man kann mit dem König ! , wirkl. Geheimen
Staats - und Cabinets - Minister Herrn von Herzbcrg
für gewiß annchmcn, daß der König in 20 Jahren ,
ivclcke seit dem Hubcrtsburger Frieden verstoßen sind ,
zur Verbesserung unterschiedener Provinzen , und der
Iluttrchanen in denselben, vierzig Millionen Thaler
gcst

-henkt habe. Diese Schenkungen sind nicht nur
ebne Vcyu' icl , sondern müssen auch ganz Europa i.n
Erstaunen setzen . Unter allen Monarchischen Reichen
dieses Erdtheils bringt keines so viel auf als Frank¬
reich , dessen Staatseinkünfte über fünfmal größer siud
als die preußischen .

Mannheim , vom IL 8rbr .
Troz des albernen Vorurtheils , welches gemeine Leu¬

te gegen unsere Mitmenschen die Juden gefühllos zu ma¬
chen pflegt , hat der Nachtwächter Kämmerer bvn Kä-
fnthat sich sehr edelmüthig und menschenfreundlich ge¬
gen cnicn So jährigen Juden von Virnhcim , Lazarus
Moysis genannt , bezeigt . Dieser unglückliche halb-
bimde Jud verirrte sich gestern Abend in dem Käfertha-
ler Waid , und blieb ohnweit des Karlsierns , nachdem
er seine Schuhe verlohrrn hatte , baarfus im Schnee
stecken ; der Nachtwächter Kämmerer hörte nach Mit .
tcrnacht , als er r Uhr verkündigte , in der Ferne eine
heulende Mcnschenstimme; nm r Uhr hörte er dieselbige
Stimme wieder. Von mitleidigem Menschengefühl gerührt
weckte er seinen ältesten Sohn auf , gieng mit demselben
der Stimme nach , fand endlich den unglücklichen im

Schnee halb erstarrt und schon wirklich sprachlos . Bey¬
de Menschenfreunde ergriffen den Haibchdcn , brachten
ihn bis auf den Weg ; weil er ihnen in dem tiefen
Schnee zu schwer sie ! , so schickte der. Vater feinen Sohn
ins Dorf , einen Karren zu holen, sie legten ihn darauf
und brachten ihn glücklich in ihre Behausung , der gros-
müthigeErretter lies die erfrornen Füse in Wasser setzen
nnd gab chm nach und nach warmen Thee . Dcc von dem
Vorfall benachrichttgke Vorstand der hiesigen Juden¬
schaft schickte sogleich einen Arzt und Wundarzt , und
der Unglückliche wurde von dem Land des Todes ge¬
rettet . Welch herrliche Frucht der von dem groftn Jo¬
seph angepflanzten Duldung ? Eine grssmüchige, unbe¬
kannt bleiben wollende Dame schickte dem Erretter eine
Belohnung , und von der hiesigen hohen Regierung
wurde demftipigeu ein Geschenk. an Geld zugedacht. Bey
Gelegenheit diese? Geschichte und,derjlnmer 'noch anhal¬
tenden strengen Witterung ist cs. rarhsam, leben Men»
schenfreund zur lhärigen Brudertiebc in ähnlichen Fällen
aufzumuntern. Da aber die Hülfe aus Mangel der
Einsicht leicht schädlich werden kann , so scheint es rath-
sam zu sehn , die Mittel genauer zu . bestimmen , womit
man die Halbcrstarrte oder gänzlich Erfrorne wieder
zum Leben bringen kann . Wenn « in erftorncr Mensch
auf einer Strafe oder irgendwo gefunden wird , nnd
noch keine Merkmaleeiner wirklichen , durch den Geruch
ziemlich kennbaren Fäulung hat , so muß man
denselben i ) nackend in ein Bad von kaltem Wasser
legen , oder auch mit Schnee bedecken , und eine starke
Stunde darinn liegen lassen . Zwischen dieser Zeit
muß 2) der ganze Leib bisweilen mit einem Stück
sianellen Tuch gerieben , werden , z) Unter . die .Nase
des Erstarrten hält man öfters den flüchtigen Salmiak¬
geist , wovon man auch einige Tröpfen aus zusammen -
gerollter Baumwolle in . die Nase stecken kann . 4)
Nach Verlauf einer guten Stunde , wenn .dM Erfrorne
noch kein Zeichen des Lebens giebt , bringt inan den¬
selben aus dein Wasser - oder Skhneehad in. ein! ganz
mang gewärmtes Zimmer , trocknet den Leib ab , und
fährt fort , den ganzen Leib unaufhörlich mit trockenem
Flanell zu reiben ; man giebt ferner . 5) alle halb
Stund « in Klistir von Tabackranch , ooer auch von
warmem Wasser , eine Gasse Salz und einem 'Löffel
voll Brandwcin bereitet . 6 ) Man hebt dem Erftor-
ncn die Nase zu , und bläßt ihm öfters einige Minu¬
ten lang mit einiger Gewalt in den Mund , um die
Lunge in Bewegung zu sezen . Mit dieser Behand¬
lung muß man wenigstens 6 bis 8 Stunden unaufhör¬
lich anhalten. Ist man so glücklich , einige Merkmale
des Lebens am Athem holen ober ein Schlagen in der
Gegend des Herzens und der Pulsadern wahrzuneh¬
men , so legt man 7) den Kranken in ein gelind er¬
wärmtes Bett , giebt ihm einige Schaalen Grausbal¬
samoder Kamiüenthee , bey mehrerer Erholung kann
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man ihm auch einigt Löffel voll ' einer leichten Wein¬
suppe reichen , und Zeit gewinnen , einen vernünftigen
Arzt oder Wundarzt herbey rufen zu lassen . Wenn
man nicht weit von einem Arzt oder brafen Wund¬
arzt entfernt ist , so ist es gut , dieselbe gleich bry
Anfang der auzuwendenden Hilfe rufen zu lassen . Uc-
derhaupt ist es aber sehr gefehlt , die erfrorne Menschen
ganz ohne Hilfe liegen oder gar begraben zu lassen .
Man hat in den nördlichen Gegenden Beyspiele von
erfrornen Menschen , welche nach 24 Stunden eines
scheinbaren Todes doch wieder zum Leben kamen.
Gröblich ist es gefehlt , wenn man erfrorne Glieder so
gleich zu geschwind erwärmen will ; manche sind da¬
durch gestümmelt worden , oder gar gestorben,

vermischte Nachrichten .
In der Moldau ist so viel Schnee gefallen , daß die

Reisenden an einem Tag höchstens eine Stunde Wegs
zurücklegen können.

Im Heßisch - Casselischen wird stark geworben und Leu¬
te von 16 bis z6 Jahren ausgehoben . Man vermu -
thet daß diese Truppen wieder auf Subsidien gegeben
werden inöchten.

Pius VI. hat neulichst einen neuen Beweiß seiner
toleranten Gesinnung gegeben. Er traf einen jungen
Menschen an , welcher ein herrliches Gcmählde copirte.
Seine Arbeit schien ihm ein großes Talent zu verspre¬
chen. Er redete den Jüngling an , ermunterte ihn bcy
seiner Blödigkeit und sagte endlich, daß er eine Stelle
unter den Eleven im Cvllegio romano haben sollte .
» Ich kam, von Ihrer Gute nichts profitiren , sagte
der junge Mensch , denn ich diu ein Protestant. »
Zreylich war cs mir lieber , sagte Pius VI . wenn ihr
»in Catholik wäret ! doch , was thut das Mahlen zur
Religion und euer Glauben soll mich nicht hindern ,
euch die angcbotcne Stelle zu ertheilen.

Der Kayser hat an den Kriegsrach Befehl erlassen ,
das milikairische Fuhrwesen an Knechten , Pferden und
Wagen für den künftigen Monat Merz m Bereit¬
schafft r« halten .

Es wird ( laut öffentlichen Nachrichten ) als sehr zu-
verläßig behauptet , der Kayser habe kurz vor seiner
Reise vom Pabst in Betreff der nach seinen Grund¬
sätzen getroffenen kirchlichen Einrichtungen ein in sol¬
chen Ausdrücken abgefaßles Schreiben erhalten , daß
Se . Majestät selbiges unmöglich auf eine unmittelbare
Weise hätten beantworten können. Sie schickten cs
also erbrochen dem heiligen Vater mit dem Beysatz
zurück , daß dieser angebliche Brief Sr . Heiligkeit noth -
wendig von ejnem Menschen herrühren müßte , der die
zum wcchselseytigen Vortheil abzielende Eintracht zu
Ohren trachte , und daß Sie sich zu der Gerechtigkeit
des Pabsts versähen , Se . Heiligkeit würden alsogleich
nach dem Urheber dieser beleidigenden Schrifft forschen
und ihm die verdiente Straft zukommen lassen. Dem

Monarchen joll darinn auf « ine gewisse Art vom Bann
etwas gesagt und überhaupt auch auf den berufen «»
Brief des Churfürsten von Trier ay 'Joseph II. gezielt
werden . Der Abt Brck , der der Verfasser eben dieses
Briefs im Namen des Churfnrsten war , nun ad«
aus guten Ursachen dessen Dienste verlassen hat , befin¬
det sich gegenwärtig in Rom . Er wird seiner Liäsois
und Kenntnisse in Teutschland wegen , am päbstlictz
Hof vermuthlich ganz willkommen gewesen scyn »>!
dürste vielleicht zu diesem päbstlichen Schreiben »ich
wenig beygetragen haben . Man bewundert dech »
um so mehr die Gefälligkeit des Monarchen g<>
gen den Pabst bcy dessen Besuchung , den Ei
durch liebreiche Ueberzeugung zur Bcystimmung z>
seinen Maaßregeln zu bewegen sucht , bevor Er ei¬
nen Schritt thun wolle, wozu (zufolge dieser Nachrichlj
der Weg bereits gebahnt ist.

Dem König von Schweden gefällt es so wohl , daj
er seine Abreise wieder verschoben . Den Prinz Elu¬
ard , Bruder des Kardinals von York , hat in Florenz
ein Schlagfluß befallen. Die Türken können froh
styn , daß sie nun mit Rußland Friede haben ; de »»
die Russische Armee sollte auf das Frühjahr mit.
2000a Mann vermehrt werden . Bcy diesem so sei¬
nen Schliltenwcg hätte sie auch noch viel Artillerie
und Kriegsmunition erhallen . Ihre Stellung war st
vortheilhaft , daß , bcy einem zu erfolgenden Aufbruch
sie in einigen Tagen die wichtigsten Pässe an der
Gränze besetzen , und sich der Passage über den Bog
und Nicstcr versichern konnte.

Gegenwärtig zählt man in dem ganzen Königreich
Böhmen zz Protestantische Kirchengcmeinden , die mit
eigenen Predigern versehen sind ,

' und wovon 25 zur
Helvetischen und 8 zur Augsbnrglschcn Conscßion sich
bekennen.

Nach den Beobachtungen d§ ö Herrn Landschrciber
Bub zu Mahlberg stand das Thermometer «in
zo December 178z. , 7 Grad unter Rcaumurs Ge¬
frierpunkt , die Kälte war also um 2 Grad geringer
als hier ; damals war in den dortigen Gegenden bifi
Base! nur noch weniger Schnee gefallen. Allein seit
der Mitte des vorigen Monats liegt mehr Schnee
daselbst , als sich die ältesten Leute erinnern können ,
gesehen zu haben . Vom 18 — 22 Jenner schnelle
es 82 Stunden und vom 27 km bis zoten früh m
Tag bo Stunden unaufhörlich fort , so daß man ver¬
mittelst einer vom Hr . Bub angegebenen Maschine
mit 8 Pferden bespannt so wie mit den hiesigen daP
cigends gemachten dreyeckigtenSchlitten auch in dcnSlra,
sen von Mahlberg und in dem nieder» Stadlwald
Bahn machen mußte , um zu den Brunnen und in
die Kirch zu kommen und daß arme Leut im Stand
ftyn mögten , Holz aus dem Waid zu hohlen .

BSchmann .
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